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Zielsetzung
Die optimierte Aufarbeitung der Schätzungs-
daten dient der Effizienz- und Qualitäts-
steigerung der Geländearbeiten für das
Kartenwerk,,Bodenkarte 1 : 5 000 zur
Standorterkundung" (BK5) des Geologi-
schen Dienstes NRW (GD NRW).
Untersuchungsgebiet und Methoden
Das Bergische Land wird im Norden von der
Ruhr, im Westen von der Niederrheinischen
Bucht und im Osten vom Sauerland be-
grenzt. Den Untergrund bilden übena/egend
geschieferte Tonsteine sowie Sandsteine
des Devons und Karbons. Mit Ausnahme
der Täler, der Kalksteinzonen und rheinna-
her Lössgebiete ist der Bodenaufbau nicht
nur im Bergischen Land sondern auch im
angrenzenden Sauerland meist relativ
eintönig, wie die BK5-Verfahren des GD
NRW zeigen. Den Festgesteinen liegt meist
eine skelettreiche Fließerde/Perstruktions-
zone aus den pleistozänen Ven¡ritterungs-
produkten dieser Festgesteine, die Basisla-
ge, auf. Die oberste Deckschicht ist die
lössdominierte Hauptlage. Da deren Feinbo-
denart recht homogen ist, ist die überset-
zung der Körnung aus den Bodenschät-
zungsdaten meist problemlos. Der Arbeits-
schwerpunkt bei der übertragung liegt in
dieser Region in der lnterpretation der Ske-
lettgehalts-Angaben für die Hauptlage und
deren Mächtigkeit. Es wurden hierzu BKS-
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Aufgrabungen mit den Grablochbeschrieben
abgeglichen. Zusätzlich wurden flächen-
artige Schätzungsinformationen, wie die
Klassenzeichen (KLZ), auf mehreren 1000
ha den BK5-Daten gegenübergestellt.
Ergebnisse Boden kartierung
Die Hauptlage ist 3 bis 6 dm, in erosions-
neutralen Lagen etwa S dm mächtig.
Bodenartlich dominieren Ut3, Ut4, Uls undLu (RorH 2002). Die Grobbodengehalte
liegen zwischen 10 und 60 Vol.-% (xgr 3 bis
5). Nur bei sehr lössreichen Lagen wurden 2
bis 20 Vol.-o/o (xgr 2 bis 3) angetroffen.
Die Mächtigkeit der Basislage schwankt
extrem je nach Hangneigung der unterla-
gernden Festgesteinsoberfläche u. a. Der
Feinboden besteht aus Uls, Slu, Ls2 mit
meist > 45 Vol.-% Skelett (xgr4 bis 6) 
-
meist etwa um 50 Vol.-%.
Auf den Hochflächen und an Unterhängen
kommen örtlich lehmig{onige Basislagen 
-
übenruiegend Lt2, Lt3, Tu3, Tu2 
- 
vor. Sie
haben im Mittel 25 Vol.-o/o Skelett (xgr 3 bis
4) 
- 
bei jedoch sehr großen Schwankungen
(xgr 1 bis xgr 5 = 1 bis 60 Vol.-%).
Methodenvergleich
ln der Bodenkunde werden die
Korngrößengruppen des Bodenskeletts und
deren Nomenklatur 
- 
getrennt nach eckiger
und gerundeter Form 
- 
in der Bodenkund-
lichen Kartieranleitung (AD-HOC-AG Booe¡t
2005) geregelt. Seit 1982 (AnaEtrscRuppE
Booeuuruoe 1982) ist die Grenze zwischen
den kantigen Grobbodenfraktionen Grus und
Steine bei 63 mm Durchmesser. Zuvor lag
sie, wie heute noch in der Bodenschätzung,bei 6 mm (vgl. ARaerrsoeMEtNScHAFT
Booe¡lruruoe 1965; Bu¡¡oesrr¡lANzMtNts-
rERruM 2002). Somit gehören Fein- und
Mittelsteine der Schätzung heute boden-
kundlich zum Grus, die Grobsteine entspre-
chen bodenkundlich den Steinen (vgl. Tab.
1). Da die Grablochbeschriebe der Schät-
zung nicht zwischen den Grusfraktionen dif-
ferenzieren, kann der Bodenskelettgehalt im
Bergland nur summarisch in die Boden-
kunde übersetzt werden. Für die gerunde-
ten Formen, die Kiesfraktionen, sind die
Größenklassen seit der 1. Bodenkundlichen
Kartieranleitung (AG Booe¡lruruoe 1965)
dagegen bis heute synonym (vgl. Tab. 1).
Bodenschätzung Bodenkunde (KA5)
Größe
in mm
Verwitterungsböden
(eckiq, kantiqe Form)
Pleistozän, Holozän
(qerundete Form)
kantige u. gerundete
Grobbodenfraktionen
2-6 3rus reinkies/ Grand eingrus, Feinkiesj 
-20 einsteine vlittelkies Vlittelgrus, Mittelkies
z0-63 Mittelsteine Srobkies 3robgrus, Grobkies
)3 - 200 3robsteine 3eröll iteine
,200 3löcke 3löcke 3löcke, Großblöcke
Tab. 1 Kornfraktionen des Grobbodens
Bodenschätzunq Bodenkunde (KA5l
Yol.-o/o Kürzel(Beschreibunq laut FESCH)
Kürzel
f Beschreibunq laut KASì
Vol.-%
<1 gru1, stl
(sehr schwach steiniq oder qrusiq)
xgrl
(sehr schwach...)
<2
1-10 gru2, st2
(schwach steiniq oder qrusio)
xgr2
(schwach steinis-qrusiq)
2-10
10 - 30 gru3, st3
(mittel steiniq oder qrusiq)
xg13
(mittel stein io-q rusiq)
10 
-25
30-75 gru4, st4
(stark steinig oder grusig)
xg14 (stark...) 25-50
xgrS (sehr stark...) 50-75
>75 gru5, st5
(sehr stark steinio oder qrusiq)
xg16
(extrem stark...)
>75
T ab. 2: Grobboden-Gehaltsklassen
Sowohl die meisten Bodenkarten als auch
die Grablochbeschriebe vennrenden klassifi-
zierte Skelettgehaltsangaben. Auch hier hat
sich mit der Bodenkundlichen Kartieranlei-
tung 3. Auflage (AG BooeNKUNDE 1982) eine
Begriffsänderung vollzogen: die Stufe,,stark
steinig, grusig, kiesig (30 bis 71-Vol.o/o)" wur-
de zwecks differenzierender Bewertung ske-
lettreicher Böden in ,,stark steinig, grusig,
kiesig (30 bis 50-Vol.%)" und ,,sehr stark
steinig, grusig, kiesig (50 bis 75-Vol.o/o)"
aufgesplittert. Die Bodenschätzung behielt
die historische Klassifizierung bei (s. Tab.
2). Somit sind auch die Gehaltsklassen nicht
synonym.
Als Besonderheit ist hervorzuheben, dass
die Bodenschätzung geringe Skelettgehalte
in den Grablochbeschrieben oft negiert und
dass sehr hohe Skelettgehalte, wie sie für
die Basislagen typisch sind, als ,,lehmige
Vennritterung" u. ä. beschrieben werden.
Tab. 3 gibt schätzungsweise eine Quantifi-
zierung dieser Begriffe für das Bergische
Land.
Allgemein gilt, dass der Erfassung der
Skelettgehalte bei der Bodenkartierung als
auch bei der Bodenschätzung oft zu geringe
Aufmerksamkeit und Sorgfalt geschenkt
wurde. Dies mag vor allem auf die methodi-
schen Schwierigkeiten bei deren Quantifizie-
Bezeichnung (der
Basislage) in den
Grablochbeschrieben
Masse-%
Grobboden
(geschätzt)
sehr schwach lehmige
y'erwitteru n g ; Venruitteru ng
>95
ichwach lehmige
y'enruitterunq
75-85
ehmige Venruitterung 65-75
itark lehmige Verwitterung 55-65
¡ehr schwach lehmige
Steine
>90
¡chwach lehmige Steine 80-90
ehmige Steine 70-80
Tab. 3: Quantifizierung des Bodenskeletts
nach den Grablochbeschrieben (mdl.
Mitteilung von W. Knoche, ALS
Finanzamt Gummersbach)
rung im Gelände und den Aufwand für La-
boranalysen zurückzuführen sein. Da zudem
die Bodenschätzung hier auf das Aggre-
gieren von Böden mit ähnlicher nFK zu einer
Klassenfläche zielt (vgl. Tab. 6), ist ein
Flächenvergleich mit der Bodenkartierung,
die hier Braunerden mit ähnlicher Boden-
artenschichtung zusammenfasst, nur durch
Abgleich von Skeletþehalt und Hauptla-
genstärke - in Kombination - sinnvoll.
Ergebnisse
Die je nach Ven¡rendungszweck unter-
schiedlichen Grafiken sowie die Terrassie-
rung der Nutzflächen wirken sich negativ auf
die Vergleichbarkeit aus. Darum wurde der
Abgleich auf deckungsähnliche Flächen
konzentriert.
Die Stimmigkeit der Schichtung ist stark vom
Bearbeiter abhängig. Die Abhängigkeit zwi-
schen Zustandstufe und Mächtigkeit der
Hauptlage anhydromorpher Böden (s Tab.
4) wird für Ackerböden durch die Kartierung
bestätigt, Grünland schwankt Bodenstufen
übergreifend.
Zustands- Bodenstufe Mächtigk. der
stufe im im Hauptlage (f.
Acker-KLZ Grünland- vorh. inkl.KLZ Mittellage)3 | >65cm4 11 45 - 65cm5 35-45cm6 Ill 15-35cm
7 <15cm
Tab. 4: KLZ und Mächtigkeit der Hauptlage
von Braunerden (mdl. Mitteilung von
W. Knoche, ALS Finanzamt Gummersbach)
lm Untersuchungsgebiet weisen die
Grablochbeschriebe bei flach- und tief-
gründigen Braunerden teils um 1 bis 1,5 dm
geringer mächtige Hauptlagen als die BK5
aus; geringe Skelettgehalte (xg11 bis 2)
werden meist ignoriert (vgl. Snuen 2001).
Die Bodenart des Klassenzeichens (KLZ)
erlaubt Rückschlüsse auf den Skelettgehalt
der beschriebenen weit verbreiteten Braun-
erden aus Ut2 bis Ut4 in NRW (s. Tab. 5).
Für SL- und IS-KLZmit den Zustandstufen 2
und 3 ist die Tabelle 5 nicht anwendbar.
lnsgesamt führt ein Skelettgehalt von > xgr3
in der lössdominierten Hauptlage zu einer
leichteren Bodenart im KLZ auch bei
Grünland. KLZ mit der Entstehung -uVg"
werden eher bei härteren Grobboden-
bestandteilen vergeben und sind somit nicht
allein vom Skelettgehalt (laut Analysen
meist > xgr4) abhängig.
Trotz vieler Ursachen für Abweichungen
(vgl. Snuen 2001) lassen sich für die oben
beschriebenen Böden typische Tuord-
nungen herstellen (s. Tabelle 6). Diese er-
lauben jedoch keine Übersetzung der
Bodenartenschichtung aus dem KLZ, zumal
hier stets von anhydromorphen Braunerden
mit einer definierten Feinbodenart
ausgegangen wird.
Die Skelettgehalte der ,,V-KLZ-Flächen"
sollten trotz der divergierenden Größen-
klassen (s. Tab. 2) stets 1 : 1 übersetzt
werden, z. B. ist,,mittel steinig-grusig" in den
Grablochbeschrieben mit xgr3 (10 bis 25
Vol.-%) nach KA5 (AD-Hoc-AG Booeru 2005)
zu übersetzen. Die Ergebnisse sind anhand
der Tabellen 4 bis 6 abzusichern. Für die
Böden mit tonig-lehmiger Basislage (s. o.)
gelten diese Tabellen nicht.
Bodenart der
Acker-,,V"-KLZ
(Skelettgeh.-
Stufen)
Typische
Skelettgeh..
Spannen
in Vol.-%
Mittlere
Skelettgeh.
in Vol.-%
L (< gru, st 2) 0-10 ca.7
sL ( meist gru, s
3)
0-20 ca. 15
SL (gru, st 3 bis
4)
15 - 35 ca. 30
lS (gru, st 4 bis
5)
25 -75 ca. 55
Tab. 5: Skelettgehalte der tonig-schluffigen
Braunerde-Hauptlagen und deren typísche
KLZ (gilt nur für Entstehungsart ,,V")
Zusammenfassung
Grus- und Steingehalt können wegen
differierender Skelettgrößenklassen in
Bodenkunde und Bodenschätzung nur
summarisch übersetzt werden. Für die im
Schiefergebirge dominante Bodenform sind
die Skelettgehalte und Schichtmächtigkeiten
der Grablochbeschriebe in Kombination (vgl.
Tab. 6) einigermaßen sicher übersetzbar.
Die Ergebnisse sind wie beschrieben
abzusichern.
BodeneinheiU
Bodenarten-
schichtung der BK5
(nach KA3) in dm
Typische KLZ
(alternative
BK5-
Einheiten)
Typische Grablochbesch riebe der jeweiligen
KLZ (Schichtmächtigkeit in dm)
Braunerde (831)
xsr4Ut3-Lu, 1-3
lS6Vg 1 
- 
2 st, stark qru (qru) sL (fsl)
lehm. SandstV, GrauwackeV; TonstV. Fe
IS6V. ISSV 1 
- 
3 (st) stark gru fsl / V
lenm. stetne,
übergeh. in Tst.,
Sdst.
sLSVg 3-4stfsl
lehm. SandstV, GrauwackeV; TonstV, Fe
SL6Vg 1 
- 
2 st qru fsl 2,5 
- 
3 sru stark st fsl, sL
lehm. SandstV / Fe Fe
SL6V (auch
3-6dm xgr3
Ut3 = 832)
2 
- 
3.5 (st) sru (stark qru) fsl, L(1 
- 
3 stark st qru fsl, sL)
lehm. V
sL6V (auch
832 möglich)
2 
- 
2,5 sru sL 3 
- 
4 stark qru sL
lehm. SchiV lehm. V
slilb3 1 
- 
2 st stark gru sL 1 st qru sL
lehm. SchiV Fe
tslilb4- 1.5 - 2 (st) (stark) oru sL. lS
sehr schwach lehm. GrauwackeV
tslilb3 1,5 
- 
3 stark qru (qru) sL, fsl 2.5 sru. stark st L
GrauwackeV, Fe, lehm.V lehm. V
lSllb3 (auch
832 möglich)
1 
- 
2.5 (st) qru fsl
(1,5 stark gru fsl) übergehend in V
Tab. 6: Typische Grablochbeschriebe und KLZ im Bereich der 831-Fläctìen der
Bodenkartierung
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